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DIe oppelte Globalısıerun der Welt‘ (16—84) den Hellenısmus als globales
Kulturprojekt dıie Ausdehnung des Römischen Reiches Wırtschaft Hande!l
und Verkehr Mıttelmeerraum Der umfangreıchste Teıl beschreı1ibt .„DIe
tike als Lebensraum” 806—182) und vermittelt e1 C1M interessantes und
instruktives Bıld der alltäglıchen Welt des und Jahrhunderts (öffentliıcher
aum W asserversorgung, Biıldungswesen TE1ZET und Ööffentlich Organısıerte
Massenunterhaltung, soz1lale Welt das Haus dıe Famılıe als J1räger der Totenve-
rehrung) Hıer W al‘ C111 Abschnıiıtt über dıe Sıtuation der Landbevölkerung Hi
reich SCWESCH DE relıg1öse Welt (jötterwelt und Götterkult‘
schılde die verschliedenen Göttergestalten und —bhılder (zentrale ogriechische und
römısche Gottheıiten Fruchtbarkeıts und Heılkulte Halbgötter und Heroen) dıe
Mysterienkulte Herrscherverehrung und Herrscherku. 6 kurz 1SL hler
der Abschnıitt über das Judentum der hellenistischen Welt den INan

sich ausführlicher gewünscht hätte
Das Betrachten der Bılder und dıe Lektüre des Buches vermuitteln

Eindruck VON der Lebenswirklichkeıit der Menschen des e Jahrhunderts, mMI1
denen die en Chrıisten 6S iun hatten Deshalb 1st CN auch C1MN Beıtrag ZU

besseren Verständnıiıs mancher bıblıscher Berichte
ULlZz Padberg

Reformationsgeschichte

1in Luther Lateinisch Deutsche Studienausgabe Die Kirche und hre
Amtlter, Hg Günther enberg (F) und Michael eyer eingel VON Wilfried
ärle Leipzıg Evangelısche Verlagsanstalt 2009 geb SC 75() E 38

Endliıch 1St NUNn auch der drıtte Band der zweisprachıgen Lutherausgabe erschıie-
1819  S Er hatte sich auf Grund des es des Hauptherausgebers Verz DIe
Einleitung (IX-XLI) wurde eshalb Nnun auch VOIl ärle geschrieben, der

gewohnt sorgfältigen Weılse dıe historischen usammenhänge und nhalte
der jeweılıgen bereitgestellten Texte darstellt. Im Mittelpunkt der Auswahl steht

De1 der Hauptthematık des Bandes selbstverständlıch Luthers Hauptschrı
e Captıvıtate Babylonıca eccles1iae Von der babylonischen Gefangenschaft
der C@ on gleich Anschluss dıe Heıidelberger
Dısputatiıon (1518) 16 Luther 116 Predigt Aö de virtute excommunicatıo-
N1S ermon über die Kraft der Exkommunikatıon’”, 2-15) über dıe rag
nach der Exkommunikatıon, deren Briısanz darın bestand, dass 1: zwıschen der
„innerlich geistlichen” und der „äußerlich leiblichen“ Exkommunikatıon er-
schied und e1 das kıirchliche eC der außeren Xkommunıkatıon VON der
„innerlich geistlichen” abhängen lässt Diese Beschneidung der kirchlichen (Gje-
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alt geschieht gleiıchen Atemzug MI1t der Krıtik kırchliche Exkommunikatıio-
HCI häufig C1N Miıttel ZU Geldeıintreiben och brisanter wWwIrd CS, WEeNnNn
Luther SCINCT „Resolutio proposıtione decıma terthıa de potestate Pa-
DaC Luthers Erläuterung SCINECT 13 These über dıe Gewalt des Papstes” S
4} Kontext der Debatte mıt Johannes Kck (1519) Z W ; Einsetzung und Pri-
mat des Papsttums nıcht rundweg blehnt aber C1N egründung als göttlıches
Recht zurückweiıst und CS als Aaus der Tradıtiıon entstandene Einrichtung sieht die

behandeln 1SL WIC welltlıche Obrigkeiten (passen der WEeIl-
kKegımentenlehr: die Luther CINLISC Jahre spater systematısch entwıickelt) Lässt
sıch diesen Texten erkennen Was Luther dann der Schrift VOIl der „babylo-
nıschen Gefangenschaft WITFr.  1g formulhiert wırd zweıten Teıl des Aus-
wahlbandes C1NC Auslegung Dan vorgelegt dem das (päpstlıche) Antı-
christentum beschrieben wırd /—5 und dann das für dıe Entwicklung des
Ordinationsverständnisses der lutherischen TC hochwichtige Dokument
„De instıtuendis eccles1i42e ad classısmum enatum Pragensem em-

WlIe ıener der Kırche einsetzen soll den hochangesehenen städti-
schen Kat Prag Böhmen (1 575 648) und dıe „Formula el
IIN UN10N1: DIO eccles1i1a Wıttembergensi Urdnung der Messfeıler und KOom-
LN1UMON Tür die Wiıttenberger KırcheE968 In dem ext nach Böh-
INeEN geht CS nıcht 1Ur die Verhältnisbestimmung der Vorstellung VO „All-

Priestertum den C1I Ööffentliches Amt VOon der Gememlnde berufe-
Geistliche mıt ihren ufgaben Im anderen versucht Luther eCeHtNC INa-

chen (1im Gefolge der Ausschreitungen Uurc die Bılderstürmer) welche Elemen-
ST für en evangelıschen Gjottesdienst vorsieht der (ın lıturgıschen

Fragen) ogroßer Freiheit gestaltet SC1MN kann Angesichts (ın Erwägung
gezogenen) Konzıls das spater Irient stattfand und notwendigerweise WEeNN
CS die rage nach der Autorıtät der Kirche SINS; beschäftigte sıch Luther
miıt der Macht der Konzılıen De pOotestate concılıu 81—686) und S1INS e1
auf die schon AdUus dem vorhergehenden Jahrhunder ekannte Ause1lnanderset-
ZUNZ zwıschen Papalısmus und Konzıl1arısmus Cc1N Der letzte extf twortet auf
„dIie 3° Artıkel der Theologisten Löwen“ („Contra KK artıculos Lovanıen-
S1Um theologistarum“‘ VON Luthers etzten Texten der auTt C11C Ver-
teıdigung der römıschen TE Luther und die Täufer durch die Löwener
Theologen, denen Kalıser Karl ausdrücklic zugestimm hatte Es Sschhe sıch
damit C1MN Kreıis we1l sıch Luther hıer der aCcC naC mMIL SCINEM reformatoriI1-
schen Anlıegen noch einmal die Posıtion des Kaısers wendet und der
ersten ese das Zentrum der reformatorischen Erkenntnis formuliert Was sıch
W1e C1MN Faden ÜUrc SCIMN SaNZCS Leben und 1ırken hindurchzie „Q"nd_
quıd Ecclesia De1l docetur S1N11C erbo. mendacıum ET est Was auch
INM: der Kırche ohne das Wort gelehrt wiırd, 1SL Lüge und Gottlosigkeıit‘“.

DIie Texte dieses Bandes zusammenfassend lassen sıch fünf Hauptpunkte 61 -
kennen: Es geht die rage, Was cdIe Kırche iıhrem Wesen nach 1st. Es
geht die rage nach den Bedingungen für Z/Zugehörigkeit ZUT und Ausschluss
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N der Kırche Es geht die Legıtimität des Papsttums und ZUsammen MiLtL
der rage nach Konzılıen die Autorıität der Kırche Es geht das
Verständnis VO Priestertum und SCINECIN Dienst Gottesdienst und Geme1inde.
Und geht x das Verhältnıis zwıischen dem (Allgemeınen) Priestertum und
dem ordınationsgebundenen Amt

Es INUSS nıcht besonders arau hingewlesen werden dass sıch dıe reformato-
rischen Erkenntnisse aus Beschwernissen der Gestalt der damalıgen Kırche enfi-
wıickelt en und dass 6S deswegen unumgänglıc 1SL dass diese Erkenntnisse
dann nıcht 1Ur (kırchen)polıtisch weıtreichende Folgen für dıe Gestaltung der
reformatorischen Kırchen en Musstien Diese unübersehbaren Wechselwir-
kungen edenken kann nıcht 11UT die Aufgabe des Reformationshistorikers
SCIMHN sondern I1USS VON allen edacht werden die Verantwortung iıhrer WE1-
igen Kırche pıelen Es kann also L11UT noch einmal gedankt werden für diese
ellent ausgewählte und eingeführte Quellenausgabe die ngen Band
uUurc ausführlıche kKegıister für alle Bände) aufgeschlüsselt wırd In eıt

der häufig über hohe Preise be1 Büchern geklagt wırd SCI ZU chluss arauıı
hingewlesen dass diese Ausgabe angesichts des nnNaltes er nıcht zuletzt
auch des „Dıienstes ersetzung ausgesprochen unsülüg 1ST Ent-
standen WarTr die Idee dieser Werkausgabe be1 der Vorbereıtung kırchen-
historischen Seminars Es 1st wünschen dass Unıiversıtäten und eolog1-
schen Semiminaren 1UN zahlreiche Veranstaltungen stattfinden, mıI1 die-
SCT Ausgabe die Reformationstheologie einzuführen

AaAus Vo. Orde

ohannes Schweblıin Deutsche Cchriften Hg Bernhard Bonkhofrf mMi1t
historisch theologischen Eınleitung VON Thomas Hohenberger Texte Dokumente

Speyer Verlagshaus Speyer 2009 Phb L IO

Johannes Schweblin auc. Schwebel) (ca 1490—1540) 1st als Reformator des
Herzogtums alz Z/Zweıbrücken und ıtglıe: des Ebernburgkreises Franz
VON i1ckıngen artın Bucer ohannes Uecolampad aspar Aquıla) C1NC der
wichtigen Figuren der südwestdeutschen Reformation DIe VON dem aAauUSZSCWI1CSC-
1900 enner der pfälzıschen Kirchengeschichte ernnarı Bonkhoff verantwortete
Edıtion der VICTI erhaltenen erT'! Schweblıins AUus der entscheidenden eı1ıt A
828 g1bt 1INDLI1IC dıe Entwiıcklung, hıstorisch biographische
Verortung und Anlıegen des ırkens dieses Reformators Dazu tragen wesent-
ıch dıe Kommentare ONKNOTIS und die gule Einführung Hohenbergers (9—50
be1 Editionsprojekte zielen auch auf die egenwarlıge Sıtuation ab
hebt der Herausgeber die Reformbedürftigkeit der evangelıschen Landeskirche
hervor Als Grund wırd deren Verunsıcherung über die Bedeutung des Wortes


